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Vorbemerkung

lnterlinguistische Probleme werden in der eta-
blie rten Sp rachwissenschaft b isher weitge hend
ignoriert. Die sowohl in Deutschland als auch
im internationalen Rahmen zunehmende Zahl
von Veröffentlichungen wird kaum zur Kennt-
nis genommen. Oberflächliche und geradezu
falsche Urteile zu internationalen Planspra-
chen, insbesondere auch zum Esperanto, sind
selbst bei ausgewiesenen Linguisten keine
Seltenheit.

Es ist daher ein Anliegen der,,Gesellschaft für
lnterlin guistik" (GlL), lnterlin guisten zusammen-
zuführen, eine lnformationslücke in der Sprach-
wissenschaft durch Aufbereitung des interna-
tionalen Forschungsstandes schließen zu hel-
fen und auch eigene Beiträge zu leisten.

Die wichtigsten interlinguistischen Veranstal-
tungen sowie relevante neue Fachliteratur
werden in den,,lnterlinguistischen lnformatio-
nen" (lntl) reflektiert. Bis zum Oktober 1996 sind
20 Nummern erschienen. Dieses Bulletin ist
jedoch keine Fachzeitschrift, sondern es hat
den Charakter eines Newsletters.
Längere Fachbeiträge können dort nicht ver-
öffentlicht werden.

DerVorstand der GIL hat sich daher entschlos-
sen, eine Serie von Beiheften zu lntl heraus-
zugeben, um u.a. einen Teil der Vorträge zu
publizieren, die im Rahmen des Fachpro-
gramms der (jährlich stattfindenden) Jahres-
tagungen gehalten werden.

Dieses erste Heft enthält die meisten Beiträge
des Fachprogramms der 5. Jahrestagung so-
wie einen Beitrag der 4. Tagung 1994 (Johan-
nes lrmscher über Esperanto in Griechenland).

Der ersten Tagung (Gründungsveranstaltung
der GIL), am 6.4.1991 in Berlin, folgten vier
weitere mit folgenden Fachprogrammen:

2.,,lnterling uistische Asp e kte de r e u ropäische n

Sprachpolitk', 16.-1 8.10.1 992, Bad Saarow
(11 Vorträge),

3.,,Linguistik und lnterlinguistik", 15.-17.1 0.
1993, Berlin (9 Vorträge),

4.,,Esperantologie", 18.-20.11. 1 994, Berlin (1 4
Vorträge),

5.,,Translation in Plansprach en", 24.-26.1 1 .

1995, Berlin (12 Vorträge).

Übersetzer und Dolmetscherverbindet mit den
Anhängern der für Zwecke der internationalen
Kommunikation bewußt geschaffenen Spra-
chen, den Plansprachen, der Wunsch, die
Sprachbarriere zu überwinden, den die einen
durch vermittelte (=Translation), die anderen
durch unvermittelte (plansprach liche) Kommu-
nikation zu realisieren suchen.
Nur das 1887 von Ludwig L. Zamenhof unter
dem Pseudonym,,Dr. Esperanto" begründete
System konnte sich - trotz Verfolgungen und
z.T. physischer Vernichtung seiner Anhänger
unter Hitler und Stalin - von einer Projektskizze
zu einer Sprache mit differenzierter Kommuni-
kationsgemeinschaft und vielseitigen Anwen-
dungsbereichen entwickeln. Das ist in hohem
Maße den zahlreichen Übersetzungen (vor al-
lem aus Ethnosprachen ins Esperanto) zu ver-
danken.

Die Translationswissenschaft hat sich bisher
au ssch lie ßlich mit eth nos prach i ger Tran slation
befaßt. Vielleicht könnte sie aber auch aus den
plansprachlichen Erfahru n gen profitieren. Die
lnterlin guistik ihrerseits, als Wissensgebiet von
der internationalen sprachlichen Kommunika-
tion, ihren Problemen und Mitteln, deren Kern-
bereich die Plansprachenforschung ist, benö-
tigt Erkenntn isse der Tran slationswiss en schaft ,

um u.a. das zu erklären, was aus empirischer
Sicht bereits über 100 Jahre funktioniert, und
um zu zeigen, wie und in welchem Maßebzw.
w aru m es fu nktioniert, nämlich plansprachliche
Translation.

Über Probleme derTranslation in Plansprachen
wurde bisher nur im Zusammenhang mit Es-
peranto gearbeitet, vorallem bezogen auf Bel-
letristik, weniger auf Sachtexte, jedoch in der
Regel n ur aus lite ratu rwissenschaft licher, p hilo-
logischer oder komparativ-lin gu istischer Sicht.
Zur Dolmetschtheorie wurde nicht geschrieben.
Folglich hat sich bisher weder im Esperanto
noch in einer anderen Plansprache eine ent-
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sprechende Metasprache entwickeln können.
Auch eine wissenschaftlich begründete Über-
setzungskritik fehlt bisher.

Sollten Plansprachen in der internationalen
Kommunikation der Zukunft eine größere Rol-
le spielen, hieße das verstärkte Translation in
und aus Plansprachen.
Das wirft zahlreiche zu klärende translations-
wissenschaftliche Probleme auf, wie sie sich
spezifisch für Plansprachen ergeben.
Die vorliegenden Beiträge können nur auf ei-
nige aufmerksam machen und einige plan-
sprachliche Fakten unter translationswissen-
schaftlichen Aspekten benennen.

Allen an der Herstellung dieses Heftes Betei-
ligten sei hezlich gedankt: den Autoren dafür,
daß sie ihre Vortragsmanuskripte für die Ver-
öffentlichung vorbereitet haben, Ulrich Becker
für die computergerechte Redaktion des Ma-
terials und Wera Blanke für das Korrekturle-
sen.

Möge dieses Heft zu einem guten Start für die
neue Serie werden.

Berlin, den 2. November 1996

Dr.sc. Detlev Blanke
1. Vorsitzender der GIL


